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	Ausgangslage: Die Digitalisierung hat in den letzten Jahren immer mehr an Bedeutung zugenommen. Ausschlaggebende Treiber sind die Covid-19 Pandemie, die Globalisierung, der steigende globale Wettbewerbsdruck oder die zunehmenden digitalen Technologiemöglichkeiten. Allerdings haben Studien ergeben, dass der digitale Reifegrad speziell in KMU Nachholbedarf hat. Ein Grund ist hierbei auf die Unternehmenskultur zurückzuführen. Eine Umfrage des BMWi hat in ihrer Studie herausgefunden, dass der Faktor Mitarbeiter bzw. die Unternehmenskultur einen insgesamt umfassenderen Hemmungspunkt für die digitale Transformation darstellt als die vorausgesetzten technischen Notwendigkeiten.  Dementsprechend gilt die Annahme, dass sobald das Unternehmen digital weiterentwickelt werden soll, der kulturelle Aspekt zu wenig wertgeschätzt wird, mit der Folge, dass der digitale Reifegrad nicht maximal gesteigert wird. Im Vergleich zu KMU gelten digitale Start-Ups durch ihre Experimentier- und Risikofreudigkeit oder durch ihre aufgeschlossene Mentalität als digital innovative Vorreiter. Folglich kann es sich als sinnvoll erweisen, die digitale Start-Up-Kultur als Vorbild für den digitalen Transformationsprozess der KMU zu nehmen und ihre Ansichten sowie Vorgehensweisen zu untersuchen.  Daher soll mithilfe dieser Abschlussarbeit eine Guideline entwickelt werden, der zum einen die Unternehmenskultur in das Zentrum des digitalen Transformationsprozesses setzt und zum anderen, Expertenmeinungen von digitalen Start-Ups präsentiert, wie der digitale Transformationsprozess anhand der Orientierung der digitalen Start-Up-Kultur bestens bewältigt werden kann. Das übergeordnete Ziel besteht darin, den digitalen Reifegrad von KMU zu steigern sowie eine eigene digitale Start-Up-Kultur zu entwickeln.
	Lösungsansätze: Zu Beginn der Arbeit wurden in einer theoretischen Einführung die Themenfelder Unternehmenskultur, Digitalisierung und digitale Transformation näher beleuchtet. Dadurch sollte u.a. sichergestellt werden, dass zwischen der KMU- und der digitalen Start-Up-Kultur unterschieden werden kann. Ebenso wurde festgestellt, wie der digitale Reifegrad gemessen, bewertet und eingeordnet werden kann, sowie welche digitale Transformationsprozessmodellen aus der Literatur entnommen werden können. Allerdings konnte bei der Literaturanalyse kein geeignetes Modell gefunden werden, um die Forschungsfrage beantworten zu können, da der Unternehmenskultur nicht ausreichend Beachtung geschenkt wird. Daher wurden ein Leitfaden entwickelt, der die Unternehmenskultur in den Mittelpunkt des digitalen Transformationsprozesses setzt und der aufzeigt welche Problemfelder in den einzelnen Phasen des Prozesses für KMU identifiziert werden können, die bewältigt werden müssen.Zur Lösung der erarbeiteten Problemfelder wurden Fragen für Experteninterviews abgeleitet. Die Intention bestand darin eine Guideline zu entwickeln, wie sich KMU mithilfe der werthaltigen Erkenntnisse aus den Interviews mit digitale Start-Ups durch den digitalen Transformationsprozess bewegen sollten. Daher konnte als Lösungsansatz eine Guideline entwickelt werden, die Lösungsvorschläge vorgibt, wie KMU ihren digitalen Reifegrad anhand der Orientierung der digitalen Start-Up-Kultur steigern können und wie daraus eine eigene digitale Start-Up-Kultur geschaffen wird.
	Ergebnisse: - Es ist fundamental, dass sich der Mitarbeiter mit der Unternehmenskultur identifiziert. Zum einen kann bei den Mitarbeitern eine höhere Effizienz gemessen werden, sowie zum anderen, wird die Kultur, die ein Unternehmen nach außen präsentiert, auch tatsächlich intern gelebt und verwirklicht. - Ferner sollte ein Unternehmen eine Unternehmenskultur aufbauen, die beabsichtigt digital zu werden, damit der digitale Reifegrad bestmöglich gesteigert werden kann. Allerdings müssen KMU nicht vollständig ihre traditionellen Kernwerte und Kernnormen umformen, sondern lediglich digitale Praktiken einführen, die das Unternehmen effizient weiterentwickeln. - Daher sollten KMU ihre Unternehmenskultur nur bis zu einem gewissen Grad verändern und digitale Start-Ups nicht vollständig als Vorbilder nehmen. Guideline digitale Transformation:- Inspirationsphase: Es konnten Lösungsvorschläge zur Inspiration über digitale Technologien und Lösungen, sowie eine Möglichkeit zur Ableitung einer digitalen Unternehmensvision ausgearbeitet werden.- Bestandsaufnahme und Orientierungsphase: Es konnten Möglichkeiten zur Bestimmung des digitalen Ist- und Soll-Reifegrades, sowie Inhalte zur Digitalisierungsstrategie ausgearbeiteten werden.- Planungsphase: Es konnten Lösungsvorschläge zur Verteilung der Projektverantwortlichkeiten ausgearbeitet werden, sowie welche Kompetenzen die Projektmitglieder haben müssen, damit sie Teil des Planungsteams sein können. - Realisierungsphase: Es konnten Möglichkeiten ausgearbeitet werden, wie die Mitarbeiter auf die Veränderungsmaßnahmen vorbereitet werden sollten.- Auswertungs- und Anpassungsphase: Es konnten Methoden und Merkmale zur Prüfung eines erfolgreichen Digitalisierungsprojektes ausgearbeitet werden, sowie wie bei einer Zielverfehlung vorzugehen ist.
	Fazit und Ausblick: Die Literaturanalyse als auch die durchgeführten Experteninterviews haben ergeben, dass die Unternehmenskultur ein wesentliches Element im Modell des digitalen Transformationsprozesses einnehmen muss. Wird die Unternehmenskultur nicht berücksichtigt, so kann der digitale Transformationsprozess nur schwerfällig bewältigt werden. Das hat die Konsequenz, dass der digitale Reifegrad eines Unternehmens nur mäßig bis kaum gesteigert werden kann. Aus diesem Grund müssen allen Beteiligten die Bedeutsamkeit einer digitalen Unternehmenskultur für den digitalen Transformationsprozess bewusst gemacht werden. Nicht nur die Geschäftsführung sollte über die Tatsache ausreichend informiert werden, sondern allen Mitarbeitern muss vermittelt werden, dass der digitale Reifegrad nur dann effektiv gesteigert werden kann, wenn auch die Unternehmenskultur darauf abzielt digital zu werden. Daher sollten KMU mehr auf das Kultur-Thema sensibilisiert werden als digitale Start-Ups. Allerdings konnte hierbei festgestellt werden, dass KMU ihren digitalen Reifegrad zwar steigern müssen, aber die Unternehmenskultur nur bis zu einem gewissen Grad verändert werden muss. Damit KMU trotzdem ihren digitalen Reifegrad anhand der Orientierung der digitalen Start-Up-Kultur vergrößern können, kann der entwickelte Leitfaden mit der abgeleiteten Guideline als ein sinnvoller Ansatzpunkt verwendet werden.Nichtsdestotrotz sollte hierbei berücksichtigt werden, dass die gewonnen Erkenntnisse lediglich auf theoretische Vermutungen und Aussagen der Experten zurückzuführen sind und in der Praxis erst noch bestätigt werden müssen. Ebenso sollte getestet werden, ob KMU ihren digitalen Reifegrad ab sofort genauso effizient wie digitale Start-Ups steigern können oder, ob weiterhin Unterschiede festzustellen sind. Darüber hinaus hat diese Abschlussarbeit nicht darauf geachtet, ob das Modell für jede Branche und Unternehmensgröße geeignet ist. Aus diesem Grund wäre es interessant zu ermitteln, ob die werthaltigen Erkenntnisse für jede Branche und Unternehmensgröße genutzt werden können oder, ob weitere Experteninterviews durchgeführt werden müssen. In diesem Sinne wäre der nächste Schritt den digitalen Transformationsprozess mit KMU zu durchlaufen und zu prüfen, ob durch die erforschten Ergebnisse der digitale Reifegrad gesteigert werden konnte oder die Guideline angepasst werden muss.  
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